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Jedoch zum Ruhme unseres gezähmten Hundes muß es gesagt
werden, er hat von den schlimmen Eigenschaften seiner wilden Ver-
wandten nur wenig beibehalten und sich zum klugen, gehorsamen und
treuen Begleiter des Menschen in allen Theilen der Erde gebildet.
Er ist im Gegentheil der eifrigste und kühnste Gegner aller Raub-
thiere und vielleicht auch darum ein Feind der falschen Katze. Er
meint es redlich mit seinem Herrn, er schützt nicht blos dessen Person
sondern auch dessen Eigenthum und wagt sogar, wo eS darauf an¬
kommt, sein Leben für denselben. Ganz anders die Katze. Sie sucht
nur ihren Vortheil, nur ihre Bequemlichkeit, sie gewöhnt sich nur an
die Personen, welche sie füttern und ihr schmeicheln und genau ge¬
nommen nur an das Haus, worin sie ihre Nahrung findet. Denn
sie begleitet ihren Herrn nicht auf Reisen, zieht nicht einmal freiwillig
mit in ein anderes Haus. Doch muß man bekennen, daß eS Ans^
nahmen unter den Katzen gibt, wie es ja auch schon treue Wölfe und
Löwen gegeben haben soll.

Die Katze ist überhaupt ihren wilden Voreltern treuer geblieben
als der Hund den seinigen. Denn ihre Gestalt ist fast allenthalben
dieselbe, der runde Kopf, die kurzen Ohren, der lange, sich schlangen¬
artig windende Schwanz. Die kurzen, reinlichen Haare über den
ganzen Körper, auch die mäßige Größe bleiben sich immer gleich, wenn
auch die Farbe zwischen schwarz, weiß, grau und gelblich wechselt.
Wie mannigfaltig sind dagegen die Hunde an Größe und Gestalt,
von den kleinen Löwenhündchen bis zu der englischen Dogge und von
dem kugelförmigen Kopfe des Mopses bis zu der spitzen Schnauze
des Windspieles! Und wiederum wie weicht das wollige Haar des
Pudels von dem dünn anliegenden des Pinschers ab! Deßgleichen auch
die Lebensart. Der rauhe Schäferhund, der Schlitten-ziehende und
Fisch-fressende Hund von Kamschatka, der eßbare Hund in Australien, -
der neufundländische Hund mit den Schwimmfüßen und dagegen das
Schooßhündchen einer Dame, welch ein Abstand!

Daß es in der Nähe der Stadt Angora in der asiatischen Türkei
Katzen mit langem, weißem, seidenartigen Haare gibt, darf uns nicht
Wunder nehmen, da in jenem Klima die Haare auch anderer Thiere
eme ähnliche Veränderung erleiden. Auch die angorische Ziege hat ein
Haar, welches sich zu dem unter dem Namen Kameelgarn bekannten
Gespinst verarbeiten läßt. Der sogenannte Seidenhase ist ebenfalls
nichts anderes als ein dort ausgeartetes Kaninchen. Selbst die Hunde
jener Gegend haben den Einfluß des Klimas auf das Haar erfahren.
Merkwürdig ist aber, daß diese angorische Rasse der Katzen, Hunde,
Ziegen, Kaninchen sich auch außerhalb fortpflanzt und ihr schönes
Haar wenigstens eine Zeit lang behält.

6. Hund und Katze als Zeugen einer Mordthat.

Von der Treue der Hunde und ihrer Anhänglichkeit selbst an
ihren todten Herrn hat man mancherlei Erzählungen. Mehr als ein
Mörder ist durch den Hund des Ermordeten entdeckt und überführt
worden. In der folgenden Geschichte, welche aus der neueren Zeit


